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Abschrift • 
D 132/1957. 

Im Namen des Deutschen Vol kee 
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In der Strafsoche gegen die Ztmmervermietertn Jl 
K geb. aus Breslau, 
wegen Beihilfe zur Rassenschonde 

hat das He tchsgerieht, 4. Strafsenat, in der Sitzung vom 
15. August 1957, an der teilgenommen haben 

als Richter: 
die Heichsgerichtsräte Füchse (VOrsitzender), 
Dr.Hetdenhain, Kameeke, Sbheurlen und Dr.Neumerkel „ 

als Beamter der Staatsanwaltschaft: 
der Landgerichtsdirektor Dr. Hörchner, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle. 
der Sekretär Oflnzel , 

auf die Revision der Staatsanwaltschaft nach mündlicher Ver= 
handlung für Recht erkannt „ - 
Das Urteil des Landgerichts B r e s l a u 

. 
vom 5. Februar 1937 

wird, soweit die Angeklagte K[::::] .freigesprochen worden ist, nebst 
den ihm insoweit .zu Grunde ,liegenden Feststellungen aufgehoben; die 
Siehe wird in diesem Umfang zu neuer Verhandlung und Ehtsehetdung 
an die VOrinstanz zurüekverwtesen. 
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a› 

Von Rechts Weoeni 

Gründe „ 

Soweit das angefochtene Urte i l  das Vor l iegen von Kuppelst vor: 
nennt hat, bestehen keine rechtl ichen Bedenken. 

Dagegen erscheint d i e  Verne irrung des Tatbestands der Beihi l fe 

zur 
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zur Rassenschande möglicherweise von Rechtsirrtum beetnfflußt. 
Durch die Überlassung von WOhnraum an den üitverurteílten á l 

und die B hat. die Angeklagte den äußeren Tatbestand der Rassen= 
Schande verwirklicht. Sie wußte anscheinend auch, daß S JUde 
und die BI | deutschblüttg war, wenn sie sie zuerst „aus Angst 
vor der Rassenschande' nicht aufNehmen wollte. Die Strafkammer hat 
den inneren Tatbestand aber mit der Begründung verneint, der Ange klag= 
ten habe nicht bewiesen werden können. daß sie bei der AufNahme der 
beiden den Willen gehabt habe, ihnen zur Hassenschande behilflich zu 
sein. An anderer Stelle ist davon die Rede. daß die Angeklagte nicht 
die Absicht gehabt habe, den beiden zur Begehung von Rassenschande 
Beihilfe zu leisten. Später, als beide bei der Angeklagten wohnten 
und sie den UMständen nach annehmen mußte. daß zwischen ihnen 0e= 
sehlechtsverkehr stattfand, habe die Angeklagte dies ausdrücklich maß= 
billigt und ihnen aufgegeben, sich eine andere Wohnung zu suchen. NUr 
durch Bitten der beiden, und weil der Uttverurtetlte S vor: 
sprachen habe. sich eine andere WOhnung zu suchen, habe sie die Kflndí= 
gung unterlassen. *Sie habe auch hier nicht' das Bewußtsein und den 
Willen gehabt, die beiden in threm.strafbaren Tun zu unterstützen. 

Nach der inneren Tatsette setzt § 49 StGB wtssentltehes, d.h. 
vorsätzliches Htlfeleísten voraus. Jedoch genügt bedingter Vorsatz 
(Nase. Bd.66 S. 298 [3O2 Uitte_7). Wenn das angefochtene Urteil da= 
von Spricht, der Angeklagten. habe das ,Bewußtsein' , der „¶ílle' und 
die „Absicht' gefehlt, die Tat des Mítverurteilten S zu jördenı 
so lassen diese Ausführungen die Möglichkeit offen, daß die Angeklagte 
mit bedingtem Vorsatz gehandelt haben kann Insbesondere legen aber 
die Feststellungen des angefochtenen Urteils die Annahme nahe, daß 
die Angeklagte spätestens von dem Zeitpunkt an, als die BI 
im Zimmer des S zu schlafen begann, nicht nur die Möglichkeit 
des Geschlechtsverkehrs zwischen beiden erkannt, sondern sieh dabei 
auch bewußt gewesen ist, daß dieser Fall bestimmt eintreten werde und 
daß sie durch die weitere Überlassung der WOhnung an ihre UNtermieter 
deren rassesehändertschen Beziehungen Ibrdere„ Daß die Angeklagte 
dieses Treiben ,mtßbtlligt' hat, kann ihr nicht zur ENtschuldigung 
dienen rees±.ee.5e s.16s INOJ). Auch ist es unerheblich. ob die 
Angeklagte die Kündigung nur auf Bitten des So | und auf sein Vor= 
sprechen, sich eine andere WOhnung zu suchen, unterlassen .hat. Die 
Angeklagte hätte vielmehr die sofortige Räumung der Wohnung zum 

mindesten 
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mindesten durch e inen  T e i l  erzwingen müssen, f a l l s  d i e  be den t ro tz  

Abmahnungen ih r  T r e i b e n  f o r t se t z ten .  
Das angefochtene U r t e i l  muß daher entsprechend dem Antrag des 

Oberreichsonwalts aufgehoben werden. 
g e h .  : Fuhse. He ídenhotn. 

Scheurl en. Neumerkel . 
Kam ecke. 
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